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Justiz unö politifiher Terror .
Nach Weimar , Brauuschweig ! - Ein neuer Fall von politischem Mißbrauch

der Justiz .
Nach „ Ordnungs� - Thüringen und Feme - Mscklenburg

Stahlhelm - Vraunschweig ! Dem Verfahren gegen den Staats -

dankpräsiüenten L o e b , gegen den Landrat Dr . F o t h

reiht sich ein Verfahren gegen den Landesschulrat
Dr . Stoelzel in Vraunschweig würdig an . Er wird einer

Reihe von entehrender Vergehen angeklagt ' , am 11 . und

12 . November steht gegen ihn Termin vor dem Schössen -
gericht in Braunschweig an . Die Anklage lautet auf Unter -

f dj l a g u n g und Betrug .
Den Kern der Anklage bilden folgende Punkte :

Stoelzel hat aus der Landesbibliothek mehrere Schul -
bücher entliehen . Nach seinem Ausscheiden aus dem 2lmt hat
er ue wieder zurückgegeben . Er hat aber gemahnt werden

müssen — und das soll Unterschlagung sein !
Von seinem Diensttelephon in Braunschweig hat

S t o e l z e l dreimal ein Ortsgespräch mit dem Opernhause
in Braunschweig geführt , um sich Theaterkarten zu bestellen .
Das soll Betrug sein !

Diese Anklage ist ungeheuerlich ! Der Staatsanwalt , der

sie erhebt , sollte von Rechts wegen wegen Amtsmißbrauchs
belangt werden . Das Material zu der Anklage hat ein Be -

amter geliefert , der S t o e l z e l geradezu von Minute zu
Minute bespitzelt haben muß .

Es handelt sich um einen der typischen Prozesse , die an -

gestrengt werden , um sozialdemokratische Beamte zu in -

famieren und um ihre Pensionsansprüche zu bringem Es

handelt sich um politischen Mißbrauch der Justiz . Die Staats -

anwaltfchaft klagt an . damit an dem gehetzten Beamten auf
alle Fälle in den Augen der Oeffentlichkeit etwas hängen
bleibt , selbst wenn die Anklage zusammenbricht und das Ge -

richt zu einem glänzenden Freispruch kommt .

Diese Art des Mißbrauchs der Justiz zu politischem
Terror wird in den Ländern , die das Unglück haben , von

Rechtsregierungen verwaltet zu werden , nachgerade System !

Was sich Braunschweiger Richter herausnehmen .

Wir erhalten Kenntnis von einem Urteil des Schöffen -
gerichts Greene ( Braunschweig ) in einer Abtreibungsfache .
Den Angeklagten , die nach Z 218 verurteilt worden sind ,
wurden mildernde Umstände zugebilligt mit folgender Be -

gründung :
„ Es ist ihnen ferner zugute geHallen , daß der bedauerliche und

verhängnisvolle Streit um die Aufhebung des Z 218 RStrEB . die

Begriffe des Volkes von Zucht und Sitte und . der Heiligkeit des

ehelichen Familienlebens verwirren muß , zumal wenn selbst

in unserem engeren Vaterlande sich unter den

Parlamentariern gewissenlose Leute finden , die

für die Straffreiheit der Abtreibung eintreten . "

Das Urteil ist gezeichnet Amtsgerichtsrat Lämmer -

Hirt . Wir nehmen an , daß gegen Lämmerhirt von Braun -

schweizer Parlamentariern Beleidigungsklage er -

hoben werden wird . Die Stahlhelmregierung wird ein

Dienstaufsichtsverfahren gegen ihn freilich
schwerlich einleiten .

Reinheit öer Justiz � nicht wichtig .
Die thüringische Landtagsmehrheit deckt den Weimarer

Justizskandal .
Jena , 6. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Heute morgen be -

schöftigte sich der Aeltestenausschuh des Landtages von Thüringen
mit der Geschäftslage und beschloß , den Landtag nach Beendigung
der ersten Lesung des Haushalts bis zum 8. Dezember zu vertagen .

Die sozialdemokratische Fraktion kündigte in der Sitzung des

Aellestenausfchusies eine große Anfrage zum Loeb -

Prozeß an und beanttagte , daß die Besprechung der Anfrage s o -

fort erfolge . Die Mehrheit des Ausschusses lehnte dies An -
sinnen aber mit der Begründung a b . man könne die Anfrage
noch nicht und wisse auch nicht , ob die Regierung in der Lage sei,
sofort zu antworten . Ueberdies fei die Angelegenheit ja auch nicht
s o w i ch t i g , als daß sie nicht ein « Vertagung bis in die erste Hälfte
des Dezember vertrüge .

Dieser Beschluß ist für die Mehrheit des Landtages von

Thüringen bezeichnend . Von unterrichteter Seite habe » wir erfahren ,
daß die Regierung auf die zweite Erklärung des Oberstaatsanwalls
Dr . Frieders vom Donnerstag nicht zu antworten gedenke . Sie
wolle erst das Ergebnis der Untersuchung des Generalsstaatsanwalls
abwarten . Der Generalstaatsanwalt ist in dem Weimarer Skandal
ober in hervorragendem Maße Partei , so daß man sich heute schon
ausmalen kann , wie dos Untersuchungsgericht aussehen wird . Man
will also von feiten der Regierung gar keine Klärung des . unge -
harren Skandal und die Landtagsmehrheit leistet ihr dabei willige
Helfersdienste .

Oberstaatsanwall Dr . Frieders hat sich , wie der Justiz -
minister mitteilt , krank gemeldet und verrichtet demzufolge
seine Obliegenheiten nicht mehr .

Aus Frankfur a. M� erfahren wir , daß der Genosse Loeb
infolge der Aufregungen neuerdings heftig an seinem alten Leiden
erkrankt ist und in eine Klinik übergefühtt werden mußte .

Gerüchte .
Tie Sozialdemokratie hält an ihrem Standpnnkt fest .

Die „Vosiische Zeitung " beschäftigt sich in ihrem heutigen
Morgenblatt mit den Möglichkeiten einer neuen

Regierungsbildung , insbesondere mit der Frage
einer g r o ß e n K o a l i t i o n. Sie kündigt im Zusammen -
hang damit an , daß heute morgen noch vor der sozialdemo -
kratischen Fraktionssitzung , die um 3 Uhr nachmittags beginnt ,
eine direkte Aussprache zwischen den Führern der Volkspartei
und denen der Sozialdemokraten stattfinden werde . Daran

ist nur soviel richtig , daß der Vorsitzende der Sozialdemo -
kratischen Reichstagsfraktton , Genosse Hermann Müller ,

zu heute morgen zum Reichsaußenminister Dr . S t r e s e -

mann gebeten war . Es handelte sich dabei um eine Aus -

spräche rein informatorischer Natur , keineswegs
aber um eine Verhandlung zwischen den Führern
zweier Parteien über eine künftige Regie -
rungsbildung . Es ist selbstverständlich , daß
die Partei an dem Standpunkt f e st h ä l t , der in der be -

kannten Erklärung des Vorstand » der Reichstagsfraktion dar -

gelegt ist . _

Kommt Sie Abrüstung in Gang !
Frankreich bereitet die BölkerbundSdebatten vor .

Varls , S. November . ( WTV. ) Im Hinblick darauf , daß am

3. Dezember m Genf der Völkerbundsrat eine Sitzung abhalten

wird , um die Vorbereitungen für die Abrüstungskonferenz zu prüfen ,
wurden gestern in der Sitzung des französischen OberstenRates
der nationalen Verteidigung , die unter dem Vorsitz des

Abg . Paul Boncour tagte , in Uebereinftimmung mit dem General -

ftab , dem Admiralstab , Vertretern des Außenministeriume , des

Finanzministeriums , sowie des Kolonialministerium » die Vor -

schlage sestgesetzt . die die Vertreter F r a n k r e i ch s dem Ausschuß
des Völkerbiindsrates unterbreiten sollen .

Die Sozialisten unö painlevs .
Tie Regierung wird nach ihren Handlungen beurteilt .

Parts , 6. November . ( Eigener Drahtbettcht . ) Die sozialistisch «
Fraktion der Kammer beriet heut « über die politisch « Lag « . Im
Namen der Fraktton richtet « zunächst Leon Blum an die Ge -

nnffen R e n a u d e l . Paul Loncour , M outet und V i n -
ccnt Auriol , die . zum Protest gegen den Rationalratsbeschluß
als Mitglieder der politischen Kommission der Partei zurückgetreten

sind , tu « Bitte , ihre Demisfioa Mrückzuziehen . eie « klärteu sich

hierzu nach kurzer Diskussion bereit . Die Aussprache über die

Haltung der Fraktton in der bevorstehenden Debatte bewegte sich
in der Linie der am Dienstagabend in der Kammer abgegebenen
Fraktionserklärung . Es herrschte Einmütigkeit darüber , daß dt «
Fraktton ihre Einstellung gegenüber dem Ministerium Painlev «
ausschließlich von dessen Taten abhängig mache . Das bedeutet den

Berzicht auf systematische Opposition zugunsten einer Politik , die
von Fall zu Fall darüber entscheidet , ob die Regierungsvorlagen
den sozialistischen Forderungen weit genug entgegenkommen , um
von der Fraktton angenommen werden zu können . So wurde

beschlossen , für den von der Regierung gestellten Antrag zu stim¬
men , die Diskusston der von der Rechten eingebrachten Jnter -

pellation über Syrien bis zur Rückkehr des Generals Sarrail

zu vertagen und die Besprechung der Interpellationen über die

auswärtige Politik und vor allem über Locarno zu verlangen .
Di « von einigen bürgerlichen Blättern verbreitete Meldung ,

daß der Parteivorstand beabsichtige , demnächst einen außer -
ordentlichen Parteitag zusammenzuberufen , um über die

Frage der Unterstützungspolitik und der evtl . Beteiligung an
einem bürgerlichen Kabinett neu « Entscheidungen herbeizuführen ,
« « tbehrt jeder Grundlag « .

Ter Regier « « gskrise folgt eine Parteikrise .
Pari » , tz. November . ( WTB . ) Die Meinungsverschiedenheiten ,

die sich innerhalb der Fraktion der Demokratisch - republi -
konischen Linken ( Fraktion Maginot ) aus der Stellung zum
Kabinetr Painlev� ergeben haben , haben den Austritt von
14 Abgeordneten aus der Frattion Maginot veranlaßt . Sie
haben sich unter Führung von Le Trocquer , Colrat , Landry zu der
Gruppe „ Unabhängige Linke " zusammengeschlossen . Die
Fraktion Maginot umfaßt jetzt noch 2S Mitglieder .

Locarno und Rückwirkungen vor dem ikannnerausfchnst .
Paris . 6. November . ( WTB . ) In den Wandelgängen der

Kammer wird erklätt , daß am Freitag Painlcv6 und Briand im
Kammerausschuh für Auswärtige Angelegenheiten sich
auch über das Abkommen von Locarno aussprechen würden .

E » besteht die Ansicht , daß die Abkommen von Locarno ein «
Ratifizierung durch das Parlament nicht erfordern , son -
dern daß es genüge , eine Tagesordnung anzunehmen , durch die sie
gebilligt würden . Nach Havas ist es wahrscheinlich , daß morgen die

Regierungsvertreter und die Ausschußmitglieder sich auf dieses Per -

fahren einigen werden .
_

Die Kämpfe um Damaskus dauern fort . 20 Kilometer südlich
der Stadt hoben sich mehrer « Tausend Aufständische gesammelt . Di «

Franzosen haben ihre Artillerie in feste Stellimq gebracht und vor
der Stadt Barrikaden und Drahtoerhaue errichifl . Das amerikanische
Konsulat hat zum Schutze der amerikanischen Bürger zwei Kreuzer
anzefordett .

öünöe von Kriegshetzern .
DaS Sammelbecken der Monarchisten und Rcvanchehctzcr .

Uns liegt die Novembernummer der „ Garde , Zeitschrift
für alle ehemaligen Kameraden des Garde - Korps " vor . Sie

bestättgt nicht nur , daß General a. D. v. Armin bei der

Denkmalsenthüllung der Augustaner in durchaus man -

archistischem Sinne gesprochen hat , sie ist auch ein Beweis
dafür , daß in den dem Kyffhäuserbund angeschlossenen Ner -
einen bewußt ein monarchistischer , revanche -
lüsterner Gel st großgezogen wird . Die infame Dolch -
st o ß l ü g e , die durch den Münchener Prozeß widerlegt ist ,
wird mit Eifer verbreitet . Das Andenken an den ehemaligen
Kaiser und seine Familienmitglieder wird , wie aus den Äer -
einsnachrichten hervorgeht , in einer Weise gepflegt , die nur
den Zweck einer Rückkehr zur Monarchie verfolgen
kann . Ganz eindeutig wird das in einer Schilderung über

Erlebnisse aus der Zeit 1870/71 ausgesprochen , die mit den
Worten endet :

Nun will ich meine Erinnerungen mit dem Wunsche schließen ,
die kommenden Geschlechter mögen nie vergessen , daß das ,
was mit dem Schwerte errungen ist , nur durch Treue und Gehorsam
gegen Kaiser und Reich erhalten werden kann . Ein Gott ! E i n

Kaiser l Ein Volk ! Möge das der Wahlspruch aller ehemaligen
Gardisten in Zukonst sein und bleiben !

Aehnlich wird der Gedanke an einen Rachetrieg
von der „ Garde " wachgehalten . In einem Aufsatz über den

Wehrgedanken heißt es :

Es handelt sich nicht um eine unüberlegte Kriegshetze , nicht
um ein Problem der Tagespolitik . Wir wissen , daß wir nicht
morgen mit den Waffen in der Hand einen Krieg vom Zanae
brechen können . Zurzeit ist eine bewaffnete Auseinandersetzung
mit einiger Aussicht auf Erfolg nicht möglich . Wenn nun auch
heute und morgen der Weg mit der Waffe nicht gegeben ist . so
muß er doch vorbereitet werden nach zwei Richtungen hin , denn
kommen muß der Tag ! . . .

wir wissen nicht , wann der Freiheilskampf zu beginnen ist .
aber die Pflicht jedes Soldaten ist es , für sich und seinen Kreis alles

zu tun . um für den Kamps , wenn er befohlen wird , geistig und

physisch wehrbereit zu sein .

Der Aufsatz schließt mit der Aufforderung an alle Der -

einsmitglieder , mit der Reichswehr die engsten
Verbindungen aufrecht zu erhalten , um über die

moderne Technik des Kriegshandwerks auf dem Laufenden
zu bleiben .

Der Kysshäuserbund behauptet , politisch neutral zu sein .
Wir konnten schon wiederholt nachweisen , daß das nicht der

Fall ist . Aus dem vorliegendem Heft geht erschöpfend hervor ,
daß der Kyffhäuserbund und die ihm angeschlossenen Vereine
das Sammelbecken für die Monarchisten sind und

daß sie der republikanischen Staatsform feindlich gegenüber -
stehen . Das Heft beweist ferner , daß der Kyffhäuserbund sich
die Vorbereitung eines Revanchekrieges zum
Ziel gesetzt hat , und daß es den Anschein erweckt , als ob die

Reichswehr fem Treiben , das die Friedenspolitik der Reichs -
regierung zu durchkreuzen versucht , unterstützt .

Reichswehrminister G e ß l e r hat es auch nach den

skandalösen Vorgängen bei der Augustanerfeier abgelehnt .
die Verbindung zwischen der Reichswehr und den Krieger -
vereinen des Kyffhäuserbundes abzubrechen . Er versuchte , den

Sachoerhalt so darzulegen , als ob es sich um einen falschen
Zungenschlag eines alten Generals handelte , dem keine Be -

deutung beizumessen ist . Ein flüchtiger Blick in eines der

vielen Publikattonsorgane des Kyffhäuserbundes läßt

erkennen , daß diese Auffassung unhaltbar ist . Es ist an -

zunehmen , daß das Reichswehrmini st erium , das

die offizielle Teilnahme der Reichswehr an den Deranstal -
tungen der Kriegerverein « unterstützt , auch die Publikations -
organe dieser Vereine sorgfältig verfolgt . Infolgedessen muß
der Reichswehrminister , wenn er von den verantwortlichen

Referenten nicht in einer unverantwortlichen Weise irre -

«führt wird , von der in jeder Beziehung staatsfeindlichen
altung des RyffhSuserbundes unterrichtet sein .

Ist da » aber der Fall , so bedeutet das Verhalten des

Reichswehrministers eine unbegreifliche Fahr -
l S f s i g k e i t , wenn man ihm und seiner Behörde nicht ein

stilles Einverständnis mit den monarchistischen , kriegs -
tzerischen Zielen des Kyffhäuserbundes unterstellen soll .
flicht

Ziehungen
zubrechen , sondern auch den R e l ch s v r

sich ofsen als Ehrenvorsitzender des Kyffhäuserbundes bekennt ,

auf das Unhaltbare seiner Lage aufmerksam zu machen .

Iragea an Sie Regierung .
Zu dem hier behandelten Thema wird un » von besonderer

Seite geschrieben :

Der Reichspräsident von Hindenburg hat sich von den

Rechtsbünden wählen lassen und hat seither in keiner Weise zwischen

sich und ihnen den Trennungsstrich gezogen . Vielmehr gehören
„ Stahlhelm " , „ Werwolf " usw . nach wie vor zu den bei jeder amt -

lichen Reise des Reichspräsidenten spalierbildenden Vereinen , sie

rüsten auch jetzt wieder in Stuttgart zu seinem schwarzweißroten

Empfang , sie verkörpern in den Augen der öffentlichen Meinung
und wohl auch in den Augen des Reichspräsidenten selbst die , . va-

terländische Bewegung " schlechthin .
Di « Regierung Luther hat auch in letzter Zell gegen dies «

Erscheinungen in keiner Weise reagiert , sie hat mit keinem Wort «

zum Ausdruck gebracht , daß p- für die Gegemvart und für die



Zukunft jede Gemeinsamkeit mit diesen Verbänden zurückweist und
ihr Treiben als für die Zukunft der deutschen Politik schädlich ansieht .

Eine solche Klarstellung des Verhältnisses zwischen dem Reichs -
Präsidenten bzw . der Reichsregierung und den VVV . ist aber un -
«läßlich . Nicht allein , weil es ein auf die Dauer unmöglicher
Zustand ist , daß die offiziellen Stellen des Reiches sich zur
Friedenspolitik von Locarno bekennen und dabei gleichzeitig solche
Verbände als Stützen eines Negierungskurses in Erscheinung treten
lassen , die für die Revanche Propaganda machen .

Aber es kommt noch ein weiteres hinzu : die Reichsregierung
hat sich durch ihre Delegation in Locarno zumindest moralisch dazu
verpflichtet , den Trennungsstrich zwischen fich und den nationa¬

listischen verbänden zu ziehen .
Falls das bestritten werden sollte , möchten wir folgende Frage

auswerfen , um deren Beantwortung wir hiermit ersuchen :
Ist es richtig , daß den deutschen Delegierten Vorhaltungen dar¬

über gemacht wurden , daß in demselben Augenblick , wo sie am Kon -

serenzort über einen Sicherheitspokt und dessen Rückwirkungen ver -
Hondellen , in Berlin unter Betelligung der Reichswehr und in

Anwesenheit des Reichspräsidenten eine Gefallenendenk »
malseinweihung stattfand , die einen ausgesprochen nationa -

listischen Charakter trag : wobei die Inschrift dieses offiziellen Denk -
mals „ Aus unseren Gebeinen wird ein st ein Rächer
entstehen� in ganz besonders krassem Gegensatz zu den Zielen
der Paktpolitik stand ?

Ist es richtig , daß der Vertreter der deutschen Regierung , dem

diese Tatsacheu in einer der zahlrelcheu . offiziösen " Unterredungen
entgegengehalten wurde , mit den Ausdrücken der schärfsten Rliß -
billigung von diesen Vorgängen auf dem Garnlsonfriedhos abrückte
und erklärte , daß nach dem Abschluß des Paktes selbstverständlich
solcher grober Unfug ein Ende nehmen müßte und daß die Reichs -
regierung künftig alle » aufbieleu wurde , um den Geist von Locarno

auch in Deulschlaud durchzusehen ?
Und well diese Fragen nur in bejahendem Sinne beantwortet

werden können , fragen wir weller : W a n n wird der Reichs -
Präsident , wann wird die R e i ch s r e g i er u n g ,
gleichviel , welche Roll « diese nationalistischen Verbände bei der

Aprilwahl und überhaupt in der Zell der Rechtsregierung gespiell
haben mögen , von den VVV . öffentlich abrücken und

jede Gesinnungsgemeinschaft mit ihnen ver -

leugnen ?

Das Urteil im Aitzewitz - Prozeß .
Geldstrafen für die Direktoren — baldige Begnadigung

für das Adelskonsortium :
Im Landpfandbriefanstaltsprozeß wurde heut « das Urteil

verkündet . Es wurden verurteilt :

Der Angeklagte N e h r i n g wegen gemeinschaftlicher Falsch -

beurkundung im Amt an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
ven zwei Monaten zu einer Geldstrafe von ISllll M. und

wegen fortgesetzter gemeinschaftlicher Urkundenunterdrückung an

Stelle einer oerwirkten Gefängnisstrafe von 2 Monaten zu einer

Geldstrafe von ISlll ) M.
Der Angeklagte L ü d e r s wegen gemeinschaftlicher Falschbeur -

kundung im Amte an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von
Ig Wochen zu einer Geldstrafe von 17Sg M. , wegen fort -

gesetzter gemeinschaftlicher Urkundenunterdrückung an Stelle einer
verwirkten Gefängnisstrafe von 10 Wochen zu einer G e l d st r a f e

von 17S0 M. und wegen Betrags zu einer Geld st rase von

1S0V M.
Der Angeklagte von Etzdorf wegen fortgesetzter gemein -

schostlicher Untreue in Tateinhell mit Unterschlagung zum Nachteile
des Herrn von Zitzewitz zu 9 Monaten Gefängnis und

10009 M. Gelb st rase , ferner wegen gemeinschaftlichen Ver -

gehens gegen § 312 HTB . im Falle Börse zu einer Gefängnisstrafe
von 2 Monaten , die in eine Geldstrafe von 1509 M. umzu -
wandeln ist , ferner wegen Untreue im Falle Sift zu einer Gefäng -

nisftrafe von 2 Monaten , die in eine Geld st rase von 1500

Mark umzuwandeln ist .
Der Angeklagte von Karstädt wegen fortgesetzter gemein -

schostlicher Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung zu 9 M o -

Löwe los !
Don Erna Büsing .

Auf dem Marktplatz der kleinen Stadt stand die Menagerie .
An allen Anschlagsäulen , an allen Mauern klebten lustig bunte

Plakate , die auf verlockende Sehenswürdigkeiten hinwiesen , welche die

grauen Zeltbahnen umschlossen . Die Neugierde des ganzen Städtchens
war wach und Männer und Frauen , Kinder und Hunde waren die

lebende Umfriedung der Menagerie .
Anstaunenswertes Leben regte sich in ihren Käfigwagen . Eine

riesige Schlange verdaute langsam ein Ferkel , Ameisenbären schliefen
hinter erleuchteten Glasscheiben und nach Fischen schreiende Seehunde
gaben ähnliche Laute von sich , wie die Honoration des Städtchens ,
wenn der Stammtisch Friedericus Rex über die Polizeistunde hinaus
beisammen geblieben war . Wirklich , sie waren des Ansehens würdig ,
die Insassen der Menagerie .

Vor allen Dingen er , der männliche Berberlöwe . Er war jeder
Zoll eine Majestät , ganz von oben herab , die Würde schien ihm im

Gesicht festgefroren zu sein . Zog er nur die Nase kraus , dann kam

ihm bestimmt kein Feldwebel verflossenen Andenkens und kein Ver -

kehrsfchupo achtungsvollster Gegenwart an gebieterischer Vollmacht
gleich . Um die Menschen kümmert « er sich wenig , der Berberlöw ? .

Ihre Bewunderung war ihm Luft und sie selbst bedeuteten ihm auch
nichts , denn er hatte noch nie ihr Fleisch gekostet , folglich konnte

er sich des inneren Wertes der Menschen unmöglich bewußt sein .
Dann und wann interessierte er sich frellich für Pferde , nicht weil

sie spielend mit dem Maul am Zirkuszelt zerrten und so Zugluft oder

Regen in den Stall ließen , sondern weil er ihre Artgenossen als

zerstückelte Leichen serviert bekam .
Doch einmal brach die Katastrophe herein . Sie kam aus gering -

fügigem Anlaß . Der Wärter , der den Berberlöwen liebevoll besorgte .
hatte die Schiebetür des Käfigs aufgelassen . Es war vor der Fülle -
rungszsit und Hunger vermindert die Würde . Ja , sogar der hungrige
Magen einer Majestät kann zu Dummheiten verführen . Also , der
Berberlöwe verließ den Käfig . Die zersägten , für Löwenmahlzeiten
eingeteilten Pserdeleichen fand er nicht sogleich , doch da man in der
Fremde unwillkürlich etwas Bekanntes sucht , ging er seelenruhig
zu dem ahnungslos im Stall stehenden Dompteur . Der dachte , der
Schlag habe ihn getroffen . Er konnte sich nicht rühren und handeln
mußte er doch . Selbst der Low « erwartete eine Tat oder zu -
mindestens eine liebevoll « Aufforderung zu irgendeinem Tun . Wild
stob das Publikum durcheinander , Liebespaare wurden getrennt und
Diebe ließen die mühevoll geraubten Handtaschen in Stich . Der
Dompteur dachte , der Löwe ist ein wildes Tier , hätte ich nur eine
Eisenstange , um ihn totzuschlagen , ober selbst , wenn ich ihm die

Eisenstange auf dem Kopse zerschlüge , lebte der Löwe noch .
Da kam Buster , der entweder Lasso warf oder Alkohol trank .

Er sah für gewöhnlich alles verschwommen , die ganze Umwest war

naten Gefängnis und 20000 M. Geldstrafe , ferner
wegen gemeinschaftlichen Vergehens gegen § 312 HGB . zu einer

Gefängnisstrafe von 2 Monaten , die in eine Geldstrafe von
15 0 0 M. umzuwandeln ist .

Der Angeklagte von Carlowitz wegen fortgesetzter ge -
meinschaftlicher Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung zu einer

Gefängnis st rase von 9 Monaten , aus die drei Monate
drei Wochen der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet werden ,
sowie zu einer Geldstrafe von 3 0000 M.

Im übrigen werden die Angeklagten Nehring , Lüders und von

Carlowitz freigesprochen . Die Kosten des Verfahrens fallen , so-
well Verurteilung erfolgt ist , den Angeklagten , sowest Freisprechung

erfolgte , der Staatskasse zur Last .
Den Angeklagten von Etzdorf und von Karstädt wird

nach Verbüßung von 5 Monaten , dem Angeklagten von Carlowitz

nach Berbüßung weiterer drei Monate Strafaussetzung mit Aussicht

auf Begnadigung bei guter Führung in Aussicht ge -

stellt .

ver LanSgerichtsöirektor entfthulökgt fich .

Landgerichtsdirektor Lehmann schickte der Urteilsverkündung
eine längere Einleitung voraus , in der es u. a. heißt :

» Jeder Spruch , der hier gefällt wird , muß von der Derant -

Wartung des schweren Amtes , das dem Richter auferlegt ist , getragen
sein . Mag der Spruch auch Kritik finden , wirklich
kennt ihn nur derjenige , der der ganzen Verhandlung gefolgt ist .
Das Gericht darf sich nicht von unmännlicher , unrichter -

licher Furcht leiten lassen 0) . E s darf nicht mit un -

nötiger Härte einschreiten , es darf sich aber auch nicht

fürchten , dort Strenge wallen zu lassen , wo es nötig ist . "

Der flttentatsplan » » von Anfang an gekannt "
Operettenregie . — Sämtliche Zeitungen verboten .

Rom . 6. November . ( MTB . ) Die Meldungen von dem auf
Mussolini geplanten Attentat haben in der Stadt eine ungeheure
Aufregung verursacht . Sämtliche Blätter wurden verboten , mit

Ausnahme der faschistischen „ Epoca " und der » Jdea Nazionale " .

Nach deren Darstellungen habe der Minister des Innern , Feder -

zoni , den Attentatsplan von Anfang an gekannt , und der Polizei fei
keine Phase der Entwicklung geheim geblieben . Die Festnahme
Zanibonis und des Generals Cappella war sorgfällig vorbereitet .

Die Polizei hätte die Verschwörung schon längst niederschlagen
können , habe aber die Entwicklung abwarten wollen . Minister

Federzoni hat nach Erteilung entsprechender Aufträge an die

Polizei und an sämtliche Präfekten des Landes seine Abreise

nach Südtirol ankündigen lassen , um die Derschwö -
rer in Sicherheit zu wie gen . Von Siena aus verfolgte er
die Berichte , die ihm gebracht wurden , so die Abreise Zanibonis
nach Rom und dessen Absicht , im Hotel Dragoni zu wohnen , von wo
aus die Schüsse gegen Mussolini abgegeben werden sollten , während
er vom Palazzo Chigi aus sprach . Von Siena eille Minsster Feder -
zoni nach Rom zurück , um sich Zanibonis zu versichern .

Donnerstag morgen um 9 Uhr drang eine Abteilung Karobinieri
in das Hotel Dragoni ein . während bereits der F e st z u g im Auf -
marsch war . Der Vizequästor Belloni erreichte Z a n i b o n i auf
der Treppe , ergriff ihn am Arm und erklärt « ihn für v e r h a f t e t.
Zaniboni , der in der Uniform der Alpiniofsiziere war , mit zahlleichen
Auezeichnungen auf der Brust , protestierte gegen die Verhaftung
eines Offiziers und erklärte , der Irrtum werde sich sofort auf -
klären . Hierauf sagte ihm der Vizequästor einige Worte in das Ohr ,
worauf Zaniboni erbleichte und sagte : „ Gut , ich werde keinen

Widerstand leisten . " Er hatte einen großen Koffer bei sich und
wurde von Detektwen im Auwmobll auf die Polizei geführt .

Der Plau Zanibonis .

» Jdea Nazionale " erzählt , daß Zaniboni ein österreichisches Ge¬

wehr mit Zielfernrohr besaß , mit dem er von seinem Fenster
aus auf Mussolini schießen wollte , wenn dieser zur Abnahme
der Siegesparade während der Feier auf dem Bat -
kon des Palazzo Chigi erscheinen sollte . Vor «inigen

Tagen habe im Hotel Dragoni ein Mann vorgesprochen , der für einen

Freund ein Zimmer nach der Via del Triton « hinaus bestellte .
damit er von dort den Festzug sehen könne . Da kein solches Zimmer

frei war . mußte er sich mit der Vormerkung auf ein Zimmer auf die

Piazza Colonno begnügen . Während der folgenden drei Tage sei
der Mann wiederholt ins Hotel gekommen , um sich des Zim -
mers zu versichern . Am 3. November kam er wieder in das Hotel

und kündigte seinen Freund , einen Invaliden , für den nächsten Tag

früh an . Der Hotelier merkte für chn ein Zimmer vor , das

auf die Via del Tritone ging . Um 6,30 Uhr früh am

Donnerstag kam der Angekündigte im Automobil ins Hotel in der

Uniform eines Alpinimajors , worunter er ein Schwarzhemd trug ,
mit zahlreichen Dekorationen auf der Brust . Er nannte sich Major

Silvestrini aus Bologna , hinkte mtt einem Fuße , und ging in das

Zimmer , in dem er mehrmals ans Fenster trat . Um 8,45 Uhr sah
der Hotelier den Fremden auf dem Balkon , der rasch zurücktrat , als

er sich beobachtet fühlte . Um 9 Uhr erschien ein Mann , der nach dem

Major Silvestrini fragte , sich in den ersten Stock begab und zehn
Minuten verweille . Um 9,30 Uhr erfolgte die Verhaftung . Dos

Blatt berichtet , daß ein Automobil bereit stand , um den Attentäter

sofort w Sicherheit zu bringen : die Insassen des Automobils feien
als Faschisten gekleidet gewesen .

»
' Glaubwürdig an dieser Polizeidarstellung ist jedenfall ?

das eine : der „ Attentatsplan " war den Behörden von An -

fang an bekanntzer dürfte nämlich sogar in deren Ge -

Hirnen als typisch - plumpes Lockspitzelwert gereift sein .

Die Beschuldigte « .
Rom , 6. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der angebliche

Attentäter Zaniboni ist , wie wir erfahren , seit einem Jahr

nicht mehr Mitglied der Unitarist ischen Partei . Er wird

als ein Mann von starkem Affekt geschildert , der während der neu -

traten Zeit ein eiftiger Kriegsgegner war , während des Kriege ,

sich aber so auszeichnete , daß er im Besitz von 4 silbernen Medaillen

ist und zu zwei goldenen vorgeschlagen wurde . Er war zusammen
mit Peppino Garibaldi an den Zwischenfällen zwischen » Front -

kämpfern " und Faschisten während des Festzuges im vorigen Jahr

anläßlich der Siegesfeier des 4. November beteiligt .
Der zweite »Attentäter " General C a p e l l o , gall während des

Krieges als ein bedeutender Heerführer . Er war Kommandant

d e r z w e i t e n A r m e e , bei der er sich so auszeichnete , daß er von

Freimaurern nach dem Rücktritt Cadornas als Generalissimus emp -

fohlen wurde . Da Capello danach strebte , einen freimaureri -

schen Faschismus zu schaffen , machte er auch seinerzeit den

Marsch auf Rom mit . Erst als er erkannte , daß Mussolini den kapi -

talistischen Interessen Rechnung trag , trennte er sich von diesem . Heute

gilt er als einer der einflußreichsten Freimaurer .
Der dritte . Attentäter " O n a g l i a gehörte zum Verband der

katholischenIugend . Seine Beteiligung an dem Attentat soll
ein Licht auf die Unzuoerlässigkeit des „ Popolo " und seiner Anhänger

werfen . Er war nach der Ermordung Matteottis einer von denjenigen
Leuten , die zusammen mit Zanibonr eine eigene Untersuchung
des Verbrechens versuchten . Seine Verhaftung soll großen Eindruck

auf vattkanische Kreis « machen .
_

Enalanü und der Dalkanpokt .
London , 5. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Regierung

läßt offiziös bekanntgeben , daß sie keine endgülligen Dorschläge
bezüglich der Entscheidung der Balkanstaaten , unter sich einen Pakt ,
ähnlich dem Locarno - Dertrage , abzuschließen , machen wolle . Ena -
land würde wohl einen solchen Pakt , der einen Kriegsausbruch
verhindern soll , gutheißen , aber die Großmachte könnten nicht
die Initiative ergreifen . Derartig « Verhandlungen müßten von den

betreffenden Staaten allein geführt werden .

Danksagung .
Zu meinem 50 . Geburtstag sind mir soviel Glückwünsche zu -

gegangen , daß ich außerstande bin , im einzelnen darauf zu am -
warten . Ich bitte deshalb die Gratulanten meinen herzlichen Dank

auf diesem Wege entgegenzunehmen . Crispien .

ihm ein überftrahlles Filmbild . Und da er zurzett nicht trank , warf
er Lasso , und er warf es gerade dem Löwen um den Hals . Da zog
der Dompteur die Schlinge zu, hilfsbereite Hände packten an , er -

würgten den Löwen dreiviertel und schleiften ihn in seinen Käfig .
Der Löwe wußte gar nicht , was ihm geschah . Er fühlte den Strick ,

infolge des Zugeschnürtwerdens seiner Kehle empfand er sogar
seine Mähnenhaare unerhört hart , grelle Feuerkringel tanzten vor

feinen Augen . Niemand war froher als er , da er endlich im Käfig
landete .

Im lokalen Teil des Generalanzeigers stand am nächsten Tag
ein Kasten mit Zeichnungen unter der fetten Ueberschrist : „ Löwe los " .

Buster bekam eine Rettungsmedaille , das Bild des Dompteurs ging
durch alle illustrierten Zeitschriften . Und der Löwe ? Nun . der ist sehr
nervös geworden . Angstvoll starrt er immer nach der Käfigtür , denn

er meint , die Freiheit könne mal zu ihm in den Wagen kommen .
Sein Herz ist weich und mitunter wirft er milleidsoolle Blicke auf
die Menschen , die in dieser grauenvollen Freiheit leben müssen .

Die Alarmglocke des Arbeitslosen . Als der große Krieg zu Ende
war , schenkte der König der Belgier der englischen « tadt Dover zur
Erinnerung an die zarten Beziehungen , die zwischen chr und dem
belgischen Zeebrügge bestanden hatten , eine Glocke , die den Taus -
namen Zeebrügge erhielt . Es ist eine lchöne Glocke , und sie hat
einen guten Klang . In der Nachl vom Freitag zum Sonnabend nun
geschah in Dover folgendes : Die Bewohner der Stadt lagen im
tiefsten Schlummer , als sie plötzlich durch Elockenklang jäh aus dem
Schlafe geweckt wurden . „ Das ist die Zeebrügge ! " sagten sie voll
Schrecken , und alles lief in sehr oberflächlicher Kleidung auf die
Straße , da man überzeugt war , daß wieder Krieg ausgebrochen fei ,
und daß deutsche Flieger über Dover mit Bomben oder so operierten .
Als man aber vor dem Rathaus stand , erfuhr man , was das nächt -
liche Glockenläuten zu bedeuten hatte : hech oben auf dem Glocken -
türm erschien ein Mann , machte eine tadellose Verbeugung und
begann eine Ansprache . Cr teilte den Bürgern mit , daß er einer
von den Helden sei , die an dem glorreichen Abenteuer von Zeebrügge
teilgenommen hätten . Aber er habe nunmehr weder Geld noch
Arbeit und sei zudem ein „zahlreicher Familienvater " . All - seine
Bemühungen , von der Regierung eine angemessene Pension zu
erlangen , seien vergeblich gewesen : er habe es deshalb für geraten
gehalten , seine Mitbürger durch das nächtliche Glockenspiel über seine
Lage aufzuklären . Die Bürger trollten sich schimpfend nach Hause
und waren im übrigen heilfroh , daß sie nicht durch einen deutschen
Flieger , sondern nur durch einen britischen Arbeftslosen aus dem
Schlaf vor Mitternacht gerissen worden waren .

1925 — das reichste Vaumwollsahr . Nach einem offiziellen Be -
richt wird für dies Jahr in den Vereinigten Staaten die größte
Baumwollernte erwartet , die jemals gewonnen worden ist . Man
schätzt den Ertrag nach den genauen Angaben der Pflanzer auf
15 226 000 Ballen . Der Preis für Baumwolle ist daher auf den
Märkten von New Aork und Liverpool bereits um � Penee für das
Pfund gefallen , und man rechnet damit , daß Baumwollwaren im
nächsten Jahr beträchtlich billiger fein werden .

vier Wochen ohne Nahrung . Es ist noch nicht lange her , da
ließ sich ein junger Franzose namens Harris Hoch in einem Glas -
käsig einschließen , um einen Hungerrekord aufzustellen . Er hat es
damals auf volle 23 Hungertage gebracht . Kürzlich hat er nun
seinen Versuch in Amiens wiederhott und dabei einen neuen Rekord

aufgestellt , da er volle vier Wochen in seinem Glaskäfig blieb , ohne
Nahrung zu sich zu nehmen . Der junge Mann hatte in seinen Glas -
käfig nur einen Vorrat von Opiumpillen und einen Vorrat von
Opiumpillen und einen halben Liter Zuckerwasser mitgenommen . Er
wurde während der ganzen vier Wochen ständig überwacht . Um
sie überstehen zu können , lag der Hungerkünsller dauernd unbeweglich
auf seinem Lager und macht « nur diejenigen Bewegungen , die nölig
waren , um die Wäsche zu wechseln , um sich zu waschen und die Pillen
zu sich zu nehmen . Als die vierte Woche um war , verlangte er .
daß der Käfig geöffn «t werden sollte . Er erklärte , daß er stol ;
darauf sei, so lange ausgehallen zu haben , und will im nächsten
Jahre einen neuen Versuch unternehmen , um den seinerzeft von
feinem ttalienischen Konkurrenten Merlatti aufgestellten Rekord zu
brechen . Merlatti brachte es auf 43 Hungertage .

Russische Forschungsarbeit im Nördlichen Eismeer . Der Peters -
burger Professor Matussewitsch , der mit der hydrographischen Expe -
dition längere Zeit auf der Insel Nowaja Semlja geweift hat , yat
einen kurzen Ueberblick über die bisherigen Forschungsarbeiten im
Nördlichen Eismeer und auf den dort gelegenen Inseln gegeben . Nach
den Angaben des Gelehrten war seit 1914 für die Erforschung des
russischen Nordens nichts mehr geschehen . Erst jetzt ist man an eine
planmäßige Arbeit gegangen . Die Erpedftion . deren Teilnehmer er
war , hat die Murmanküste , die Insel Nowaja Semlja und die Strö -
mungen des Weißen Meeres erforscht . Prof . Matussewftsch ist der
Meinung , daß das Weiße Meer für den rassischen Holztronsport
und für den Transport des sibirischen Getreides nach Westeuropa
künftighin erhöhte Bedeutung gewinnen wird . Ferner l at die Expe -
dition eine neue Karte der nordrassischen Gewässer entworfen .

Autoren , die sich ihre Stücke nicht selbst ansehen wollen . Man
hat neuerdings gehört , daß der so erfolgreiche deutsche Dramatiker ,
der Träger des Kleist - Preises , Ernst Barlach , niemals einer Auf -
führung eines seiner Werke anwohnen will . Auch Grillparzer
soll dieser Auffassung gehuldigt haben und es wird behauptet , daß
er nie zu einer Aufführung eines seiner Stück « gegangen sei . Von
dem Komponisten der „ Stummen von Portici " , A u b e r , erzählten
zeitgenössische Pariser Zeitungen , daß er gesagt habe : „ Den schönsten
Genuß bereitet das Schaffen einer Oper , ihr Schicksal erfahre ich
noch immer früh genug . " _

Das . Theater Im Admiralspalastt bringt eine Sinder - Redne unter
dem Titel . All « Puppen tanzen " .

Die Zorytre ' c Soiislfckan lmssandezanSllellmigZgevällde am Lehrt erBahn .
hos bleibt noch bis zum IS. Nov . täglich , auch Sonntag , von 10 —4 Uhr geöffnet .

Leber . Mensch und Her " spricht Mognu » Zchwandje heute w der
Arbelter - Kunst , Parochlolslr . LS. Unkoitenbeltrag 0,20 Mk.

Vesl Langer spricht im Rahmen der Kammerkunstabende in der Buch -
und Kunsthandlniig Neu « tb Pollack . Kursürftendamm 220 . Grotesken von
Christian Morgenstern mit mnfitalischen Untennalungen von
Dr . G t e s a n M e i s e l am 10. d. R. , abends S Uhr .



Die Internationale über iTocarno .
Der erste Ichritt zu der Befriedung Europas .
London , 6. November . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Exekutive

der Arbeiterinternationale hielt am Donerstag ihre ziveits die Ver -
Handlungen über Locarno abschließende Sitzung ab .

Zunächst wurde dos Auswanderungsproblem mit
Hinblick auf die Teilnahme der Arbeiterinternationale an der diese
Frage gewidmeten internationalen Konferenz besprochen , welche für
den kommenden April von Amsterdam einberufen ist .

Hierauf wurde die Lage in Marokko erörtert und die Ge <
samtauffassung hierüber in einer Resolution zusammengefaßt , in der
die schleunige Beendigung des Rifkrieges gefordert wird .
Es wird vor allem dagegen protestiert , daß den Rifkriegern nicht ein -
mal die Rechte eines kriegführenden Staates zuerkannt und aus
diesem Grunde keinerlei Rote - Kreuz - Ambulonzen er -
laubt würden . Die Exekutive fordert im Namen der Menschlichkeit
die Zulassung solcher Ambulanzen .

Dann wurde die von einem Sonderkomitee vorgelegten Resolu -
tion zum L o carno - Pakt mit einigen geringfügigen Aenderun -
gen bei Stimmenthaltung der britischen Unabhängigen Arbeiter -
Partei e i n st i m m i g angenommen .

Sie bedauert zunächst , daß das Genfer Protokoll am
Widerstand der britischen Regierung gescheitert sei . Trotzdem betrachte
die Exekutive die

Verhandlungen von Locarno als den ersten Schritt zur
Befriedung Europas ,

in dem an Stelle des Gewaltdiktats gegenseitiges Vertrauen zwischen
den gleichberechtigten Mächten trete . Der Vertrag von Locarno
enthalte das Eingeständnis , daß die Methode , die Beziehungen zwi -
schen den Nationen durch Gewalt zu regeln , gescheitert sei.
Indem sich die vertragschließenden Nationen einer o b l i g a t o r i >
schen Schiedsgerichtsbarkeit unterwerfen , indem die obli .
gatorische Schiedsgerichtsbarkeit unter die Autorität des Völker .
bundes gestellt sei , indem Deutschland in den Völkerbund
« intreten könne , werde zwischen den Mächten Europas eine
freiere Atmosphäre geschaffen . Hiermit sei die wesentlichste
Voraussetzung für die Ueberwindung des nationalen Hasses ge -
schaffen und gleichzeitig werde damit die Ueberwindung der wir t -
schaftlichen Krise , der Arbeitslosigkeit und der Verelendung
der Massen , erleichtert . Ohne sich über die Unoollständigkeit des
Paktes zu täuschen , betrachtet die Exekutive den

Patt als einen Teilersolg des großen Kampfe » des inlernatio -
nalen Proletariats .

Dies « bedeutsame Wandlung sei eine der Nachwirkungen und Re -
sultate der britischen Arbeiterregierung , ein Sieg des fron -
zö fischen Soziallsmus über den Bloc national und der Er -
füllungspolitik der deutschen Sozialdemokratie .

Die Arbeiterinternationale fordert deshalb die Arbeiterklasse
auf , ihren außenpolitischen Kampf auf folgende Ziele zu konzen -
trieren :

1. Moralische Abrüstung Westeuropas durch sofortige
Aenderung des Charakters der Rheinlandbesetzung , mög -
lichst baldige Räumung der besetzten Gebiete sowie ent -
sprechende Mahnahmen im S a a r g e b i e t.

2. Sofortige Einberufung einer Abrüstung » -
konferenz nach der Ratifikation des Paktes .

3. Unverzüglicher Abschluß von Schiedsgerichts ver -

trägen zwischen allen in Locarno nicht vertreten gewesenen
Staaten .

4. Darüber zu wachen , daß die Verständigung der West .
und Mittelmächte nicht zu einer Allianz insbesondere gegen
Sowjetrußland entartet .

Anschließend erinnert die Exekutive die Arbeiterschaft daran ,

daß der Vertrag von Locarno nur dann ein Friedensinstru -
m e n t sein könne , wenn die Arbeiterklasse stark genug die

Durchführung der Verträge zusichere .
Die Entschließung zeigt , daß mit ihrer Annahme durch Vertreter

der Arbeiterpartei die Annahme des Paktes im Unter »
haus zweifellos gesichert ist . Ausfallend ist die Stimm -
enlhaltung der Unabhändgigen britischen Arbeiterpartei , welche aber
nichr auf eine Gegnerschost gegen den Vertrag an sich, sondern nur
auf gewisse Formulierungen in ihm zurückzuführen ist .

Die unerwartete Kassenreviston .
Zu dieser Notiz in Nr . SM des . Vorwärts " vom Mittwoch ,

den 28. Oktober , wird uns von der sozialdemokratischen
Fraktion der Gemeindevertretung Dahlwitz - Hoppegarten

folgendes geschrieben :
In der bürgerlichen Presse erschienen in den letzten Tagen Mit -

teilungen über den Fall des Gemeindevorstehers Karl Mette von

Dahlwitz - Hoppegarten , die nicht immer den Tatsachen entsprechen .
Insbesondere wendet sich die SPD . - Fraktion der Dahlwiger Ge -

meindeveriretung gegen die tendenziöse Behandlung dieses unlieb »
samen Vorkommnisses durch die „ Deutsche Tageszeitung " . In ihrer
Nr . 504 vom Montag , den 26. Oktober , bringt diese Zeitung „ für
deutsche Art " eine Notiz unter der Spitzmarke : „ Der Herr Amts -
Vorsteher auf Abwegen . " In diesem Artikel sind einige grobe Un -
Wahrheiten enthalten . Einmal ist Mette nicht Sozialist ,
wie die „ Deutsche Tageszeitung " meldet , zum anderen ist er nicht
1919 , sondern im Jahre 1929 zum besoldeten Gemeindevorsteher
gewählt worden . Die Wahl erfolgte durch die nichtsozia -
listische Gemeindevertretung ein st immig . Die Ab -
sicht der „ Deutschen Tageszeitung " , durch die Verbindung des War .
tes „Sozialist " mit der Jahreszahl 1919 einen bestimmten Eindruck
hervorzurufen , dürfte nicht erreicht sein , denn beides trifft nicht zu.
Der suspendierte Gemeindevorsteher Mette ist ein sogenannter „ treu -
deutscher Mann " . Er ist auch zur Zeit seiner Wahl im Jahre 1929
nicht Sozialist gewesen . Seine damalige Tätigkeit als Guts -
s e t r e t ä r des Herrn v. Treskow bürgt vielmehr dafür , daß
Mette nicht nur kein Sozialist war , sondern sogar als Gegner
jeglichen sozial ! st ischen Fortschrittes anzusehen
ist . Mit der Notiz hat die „ Deutsche Tageszeitung " „die deutsche
Art " auf den Kops gestellt . Ein Mann , der sich gegen Fortschritt
wehrt , der einstimmig gesaßre Beschlüsse der Gemeindevertretung ,

insonderheit solche , die Verbesserung auf sozialem Gebiete bedeuten ,

sabotiert und ihre Durchführung dauernd verzögert , ein Mann , der ,
wie Mette sich in solcher Form an den moralischen Interessen der

Allgem - inh - it vergeht , kann nicht Sozialist sein und ist es nie ge -
wejen

Die Fraktion der S o z i a l d e m o k r a t i s ch e n Partei in
der Gemeindevertretung Dahlwitz - Hoppegarten hat aus all diesen
Gründen keine Ursache . Herrn Mette als Sozialisten

anzuerkennen Sie überläßt ihn vielmehr der Fraktion

„ Muttergsmeinde " in der Dahlwitzer Gemeindevertretung und zählt
Herrn Mette zu den Mannen der . Deutschen Tageszeitung nach

deutscher Art . _ _

Ein unschädlich gemachter Heiratsschwindler .

Der in 14 Fällen vorbestrafte Kaufmann Karl Rockmann

saß jetzt wiederum auf der Anklagebank denn e . n halbes Dutzend
nette junge Damen waren auf sein H ° . r a t s o e r s p r e ch e n

hereingefallen . Seine Unterhaltungsgabe und sein hochge�-
zwirbelter Schnurrbart waren das einzige , was an ihm „interessant

fein mochte . Eine seiner „ Bräute " hatte um seinetwegen ein « gut -

bezahlte Stellung in Hamburg aufgegeben und war ihm nach Berlin

gefolgt , um hier zu heiraten . Als sich die beiden mehrere Tage nicht
etwa in der versprochenen Sechszimmerwohnung , sondern in elen¬

den Kaschemmen aufgehalten hatten , ging dl « Braut schließlich doch

zur Polizei , um sich „ etwas zu erkundigen " . Da legte ihr — nuin

hatte sie an die richtige Stelle oerwiesen — Kommissar Wächter
metmere Lichtbilder aus dem Verbrecheralbum vor „ Aber ja , dieser
da ist mein Bräutigam ! " rief das erstaunte Fräulein . Jetzt erst
«rsuhr sie , wer ihr „ Bräutigam " war und daß er seit Jahr und Tag
Eheversprechen gab und aus seme » Opfern Geld und Ware »

Die Bothmer - Gräfin .
Es ist sehr viel Theater an dieser Frau , die so gelassen in

gepflegter Toilette und mit onduliertem Haar aus der Anklagebank
sitzt . Ein Abendmantel ist mit der nötigen Grazie um das Kostüm
geworfen . Die „ Klaugräsin " , wie sie der Potsdamer Volksmund
nennt , hat sehr viel Temperament und ein nervöses , immer beweg -
liches Gesicht . Eine gewisse Hysterie ist in der Art ihres Sprechens
unverkennbar : weniger psychopathisch als wohl mehr allgemein
weiblich scheint die geringe Geschlossenheit ihrer Aussagen , die Nach -
lässigkeit , mit der sie ihre Angaben macht . Sie lächelt immer ,
manchmal lacht sie ganz offen heraus , wenn ihr die Situation zu
komisch vorkommt . Vor sich den monokelblitzenden Staatsanwalt ,
auf dem Richtertisch die von der Statisterie im Zuhörerroum mit
behaglichem Schmunzeln aufgenommenen Indiskretionen auf parfü »
mierten Papier , durch das der schneidige Hefter gewitternd und
kompromittierend spukt . Da ist von „ tausend Küssen " die Rede , vom
„ süßen Liebling " , und vom „ Kerlchen " und der Vorsitzende sagt mit
leisem Zweifel : „ Das scheint mir ober doch sehr innig . . . " Und die
unruhige , immerzu sprunghaft reagierende Frau mit strahlender
Heiterkeit : „ Ach Herr Landgerichtsdirektor , das würden Sie durchaus
verstehen , wenn Sie mich kennen würden . " Sie spielt sich nicht un -
geschickt in jede neue Situation hinein . Dabei kann man nicht sagen .
daß dieses alles bewußtes Theater ist . So wenn Frau v. Bothmer
mit ihrem Verteidiger Josephsohn in eine Auseinandersetzung gerät
und er sie, die ihn fortwährend mit neuen Jdeensprüngen unter -
bricht , zurechtweist : „ Aber gnädige Frau . . . " Sie locht , lacht glück -
selig , naiv und kokett , und aus ihrem Augenspiel spricht die ganze
Unbekümmertheit eines Menschen , der vielleicht nicht ganz voll zu
nehmen ist . Eine sehr bewegliche Frau , und vielleicht komplizierter ,
als es zuerst den Anschein hatte .

ver zweite verhanöloagstag .
Ein kleiner Zwischenfall ereignete sich heute früh beim Trans -

Port der Gräfin vom Untersuchungsgefängnis zum Landgericht .
Auf der Treppe zur Zelle Nr . 39 hielt die Gräsin Bothmer kramps .
hast ein « Flasche Rotwein im Arm . Da , ein Stolpern auf der Stein -
treppe und die Flasche Rotwein fällt zur Erde . „ Scherben bringen
Glück " , ruft humoristisch irgendeiner . „ Ach nein , meinte die ganz
blaß gewordene Angeklagte , und sagt : „ Glück und Glas , wie leicht
bricht das ! " Und dann bittet sie flehentlich um einen Schluck Wasser .
Diese Frau , die von einem fanatischen Aberglauben besessen scheint ,
war fassungslos über diesen Vorfall . Im Gerichtssaal , der dicht
gefüllt ist , sieht man Vertreter der Potsdamer Regierung , Kriminal -
beamte in Zivil , und an allen Eingängen sind Polizeiposten auf -
gestellt . Um �19 Uhr eröffnet der Vorsitzende die Sitzung . Die
Angellagte wird heute durch ihre beiden Verteidiger hereingeführt .
Die kleinen Knaben der Angeklagten sind völlig verwirrt und werden
auf nachmittag 3 Uhr wieder geladen . Man hört heute beim
Zeugenaufruf viele adlige Namen . Potsdamer Gesellschaft , die im
Hause von Bothmer verkehrt hat . Als erste Zeugin wird nochmals
Frau D o m m e r t vernommen . Die Zeugin hält aber auffallend
mit Aussagen zurück . Alles muß ihr abgefragt werden und dann
gibt sie zu, daß Zeuge Hauptmann o. D. Feder viel im Hause
von Bothmer verkehrt habe . Er habe das Verhältnis zwischen Hefter
und der Gräfin für nicht intim gehalten .

Selbstbeschulöiguag auf Sestellung !
Zeuge Otto Stangen , der bewußte angebliche Hausdiense ,

der die Polziner Diebstähle ausgeführt haben soll , wird vorgeführt .
Cr hat die Angelegenheit der Gräfin in der Zeitung gelesen und sich
dann gemeldet . Er ist wegen Betruges im Mai mit 3 Wonsten
Gefängnis bestraft . Er will in Polzin mit Blumen gehandelt haben .
Bei der Gräfin hat er sich damit eingeführt , daß er angeblich in
Polzin gestohlen habe . Vorsitzender : Und Sie sind so selbst »
los und bezichtigen sich eines Diebstahls ? Zeuge wird ängstlich
und die Angeklagte wird zum erstenmal verärgert . Alle hier im
Gerichtssaal sind sich einig , daß dieser Hausdiener „bestellt " ist .
Vorsitzender : Na , Stangen , wo liegt denn das Kaiser -
sanatorium in Polzin ? Stangen : Das weiß ich nicht .
( Bewegung im Gerichtssaol . ) Die Gräfin wird jetzt leichen -
blaß . Nun muß Stange den Diebstahl beschreiben . Der Kur »
direktor darf jetzt Fragen stellen . Und nun kommt Bewegung in
das Ganze . Der Erste Staatsanwalt Gerlach überreicht dem Gericht
die Strafakten des Hausdieners . Danach hat dieser in der fraglichen
Zeit von Mai bis Juli 1923 in Haft gesessen . ( Stürmische Bewe -
gung im Gerichtssaal . ) Vorsitzender : Wie oft waren Sie bei der
Gräfin in Potsdam ? Stangen : Mehrere Male . Auch der Graf
Adolf v. Bothmer , ein Bruder des Regierungsrats war dabei . Der
ging auch mit mir zum Rechtsanwatt Brandt . Vorsitzender :
( mit erhobener Stimme ) : Wie kommen Sie in dieses Verfahren ?
( Lautlose Stille . ) Stangen schweigt . Vorsitzender :
Noch ist es Zeit , wer hat Sie zur Gräfin gesandt ? Zeuge :
Ich bleibe bei a l l e m. Gräfin v. B o t h m e r : Ja . das ist
alles richtig , was der Mann sagt . Stangen : Ich wollt « meinen
alten Kompagniechef in Potsdam suchen . Kurdirektor von
Polzin : Der ist ja nie in Polzin gewesen . Zeuge Hauptmann
Fritz Hefter stellte , über seine Beziehungen zur Angeklagten
und Frau Dr . Dommert befragt , seine Beziehungen als Freund -
fchaft dar und sonst verweigert er jede Auskunft über die intimen

Beziehungen . Der Zeuge spricht mit derart näselnder Stimme , daß
man vieles nicht versteht . Er wird unter Aussetzung der

Vereidigung vernommen . Hefter hat mit der Gräsin sorg -
fältig Buch geführt über Ausgaben . Ueber die Diebstähle
befragt , erklärt Hefter , daß die beiden Damen derart auegelassen
auf der Autofahrt sich benommen hätten , daß er gedroht habe , aus -
zusteigen . Dabei ist die Handtasche herausgefallen .
Dafür , daß die Anzeigen über die Diebstähle so spät erfolgt sind ,
kann Hefter nichts Positives vorbringen . Der Zeuge versucht aus
Notizen seine Aussagen zu machen . Staatsanwalt : Wann haben
Sie diese Notizen gemacht . Hefter : Gestern . Während der ganzen
Vernehmung von Hefter stellt sich Rechtsanwalt Brandt kramps -
Haft vor die Angeklagte . Immer mehr gewinnt man den Eindruck ,
als wenn die Gräfin vollständig unter dem suggestiven Einfluß
von Hauptmann Hefter steht . Vorsitzender : Weshalb machten
Sie Schwierigkeiten bei der Haussuchung ? Hefter : Ordnung
muß sein, ich bin das so gewöhnt . Der Zeuge wird sehr i n d i e

Enge getrieben und wird schließlich nervös . Vorsitzen -
der : Hat die Gräfin für Sie die erste Rechnung im Sana -
torium bezahlt ? Zeuge Hefter muß dieses zugeben . ' Auf
die Frage , ob er zum Kaufpreis des Autos zugesteuert habe , gibt
er zu , daß er 2899 M. gegeben habe . Die Gräfin Hütt « das übrige
Geld von dem Schweden bekommen . Sie habe ihm häufig mit Geld
ausgeholfen .

herauslockte . Das Schöffengericht Mitte faßte den Fall sehr ernst
auf und verurteilte den Heiratsschwindler wegen wieder -
holten Rückfallbetrugs zu vier Jahren Zuchthaus , 1999 M.

Geldstrafe und fünfjährigen Ehroerlust , da seine strafbaren Hand -
lungen der Ausdruck einer ehrlosen Gesinnung sind .

Die Anffichtsbehörde » zur Berliner Ausländsanleihe .
Die beim Reichsfinanzministermm eingerichtete Aufsichtsstell «

für die Genehmigung kommunaler Auslandsanlechen hat sich mit
den Beschlüssen der Berliner Stadtverordnetenversammlung über die

Wirtschaftsübernahme für ein « Schweizer Anleihe in Höhe
von 39 Millionen Frank befaßt . Di « Aufsichtsstelle bot

grundsätzlich ihre Zustimmung zu einer Auslandsanleihe für die
Fortführung des Rummelsburger Elektrizitätswerks gefaßt . Sie hat
aber für Genehmigung der Schweizer Anleihe einige Vorbehalte ge -
macht , die noch Verhandlungen mit Schweizer Bankstellen nötig
machen . Man hofft aber , daß es möglich sein wird , die Anleihe
in den nächsten Tagen zu einem formellen Abschluß zu
bringen . Damit wäre dann der Bau des Rummelsburger Elektrizi .
tätswerks wenigstens für eine ganze Reihe von Monaten gesichert .

Gesundheitswesen in Rnhlaud .
Ueber sozialistische Gesichtspunkte im russischen Gesundheitswesen

sprach am Donnerstag im „ Rheingold " auf Veranlassung des Vereins

Sozialistischer Aerzte der russische Volkskommissar sür Gesundheit - -
wesen Prof . N. S e m a s ch k o. Der Redner wies nach einleitenden

Begrüßungsworten E. Simmels darauf hin , daß die Gefundheitsfür »
sorge die Arbeiterklasse bevorzuge und daß man vor allem versuche ,
vorbeugend zu wirken . Hieraus entspringe der größtmöglichste Ar -

beiterschutz in der Gesetzgebung , in einer ausgedehnten Fürsorg « für
Mutter und Kind . Nach dem Bürgerkrieg , den Hungerkatastrophen
und der wirtschaftlichen Nottage der letzten Jahre sei jetzt um so mehr
die Losung ,chem Dorfe entgegen " , die sich auch in einem ländlichen

medizinischen Netz , das immer mehr ausgebaut werde , auswirke . Auch
den wandernden Volksstämmen der Kirgisen und Kalmücken , die

früher allein auf ihre Schamanen und Kurpfuscher angewiesen waren ,
würde mit wandernden Lazaretten und bakteriologischen Instituten
Gesundheitsfürsorge gegeben . Die Steigerung des Gesundheit » -
zustandes sei ja auch die Voraussetzung für die Steigerung der Ar -

beitsleistung . Mit allen Mitteln der modernen Technik , Radio , Kino ,
Bildern und gespielten Gerichtsprozessen , die ungeheuren Zulauf
hätten , würden unter anderem die Fragen der Fruchtabtreibung und
der Geschlechtskrankheiten behandelt und soziale Probleme ausgerollt .
Aus wirtschaftlichem und kutturellem Gebiete seien die Ideale noch
nicht verwirklicht worden . Doch „die Laus fei besiegt " und die

Kindersterblichkeit bedeutend zurückgegangen . Di « Eugenik der Rasse
sei im Fortschreiten . Noch sei die sowjetische Medizin ebenso
wie die sowjetische R gi « rung keine kommunistische ,
aber eine Etappe dazu . In der D i s k u s s i o n spielte bezeichnender .
weise die Frage der Fruchtabtreibung , die in Rußland bis zum
dritten Monat in einwandfreien Krankenhäusern und Kliniken frei -
gegeben sei , eine große Rolle . Die Abtreibungen hätten nicht abge -
nommen , doch seien jetzt durch die aseptisch « Behandlung gesundheit -
liche Schäden vermieden . Das aufgehoben « Schnapsverbot glaubte er
nur als zeitweise hinstellen zu können , grundsätzlich sei die Abstinenz .
Doch gegenüber den gesundheitlichen Schäden durch die Schwarz -
brennerei sei man zurzeit dazu gezwungen worden .

Opfer fallen unerhört . . .
Duisburg . 6. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Einen Tag

nach dem Explosionsunalück auf Zeche „ Friedrich Heinrich
in Lintfort erlitten zwei weiter « Arbeiter auf derselben Zeche töd -
liche Unfälle . Im Untertagebetrieb verunglückte der Maschinist
Helmes aus Lintfort . Er geriet zwischen die Moschine und erlitt
tödliche Quetschungen . Im Tagesbet : ieb derselben Zeche
stürzte der Anstreicher M o h l i n g aus Lintfort vom Gerüst ob .
Kurz danach erlag er seinen Verletzungen . Auf Zeche „Rhein -
Preußen " in Mörs geriet der Hauer Schramm unter herabfallendes
Gestein . Er wurde in hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus
gebracht .

Der Schnellzug Madrid —San Sebastian ist infolge eines Zu -
sammenstoßes mit einem Auto e n t g l e i st. Ob Reisende verletzt
Milden , ist noch nicht bekannt .

vortrage , vereine unö Versammlungen -
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold "

» « kSZstssteli « : Berlin S U. eebagumfir . 57/58 Kol t tt
ALvesick . Margen . Sonnabend . 7 Uhr. Äntreien des Tambourkorp ». —"
Ort - grvppe Boyvsdorf . Morgen , Sonnabend , in Schulze ' » Park -

Restaurant am Dorfkeicl) , Herdslsefer Milwirkendo : Berl ' ner Ulk »Trio Fcxnr ?
wird von Mitgliedern oufgemhrt ein Büdnenspiel : Rübezahl , oder : Eine Fahrt ins
Riesengebirge . Eestnnungsgenoffen willtommen .

«

SeVerksthQjwbewegung
wer ist öe ? Arbeitgeber !

Gaswerke G. ta . b. H. ober Gaswerke A. - G.

Die Niederbarnimer Gaswert « G m. b. H. sind mit
den Berliner Städtischen Gaswerken A. - G. derart vereinigt , daß die
erster «! eine gewisse Selbständigkeit und eine eigene Leitung be °
hatten haben . Sie produzieren Gas , aber den Vertrieb
desselben besorgen die Berliner Gaswerke A. - G. Von
diefen wird deshalb die Vertriebsabteilung der Niederbarnimer
G. m. b. H. geleitet . Die Arbeiter dieser Abteilung sind an derselben
Stelle und in derselben Weis « beschäftigt wie früher . Aber d i «
Berliner Gaswerke A. - G. betrachten diese Arbeiter als in

ihrem Betriebe beschäftigt und aus dem Betriebe der Nieder -
barnimer G. m. b. H. ausgeschieden . Ein Arbeiter , der
seinerzeit von der letzteren eingestellt und dort in den
Betriebsrat gewählt wurde , ist von der Leitung der B e r -
liner Gaswerke A. - G. entlassen worden . Cr beruft sich
darauf , daß er als Mitglied des Betriebsrar » der Nieder -
barnimer G. m. b. H. nicht ohne Zustimmung dieses Betriebs -
rats entlassen werden durste . Die B e r t i n e r Gaswerke A. - G
bchaupten dagegen , der Arbeiter sei jetzt bei ihnen he -
schüft igt und durch die Uebernahme der Vertriebsabteilung der
Niederbarnimer G. m. b. H. durch die Berliner Gaswerke A. - G-
aus seinem Arbeitsverhältnis bei der Niederbarnimer G. m. b. H.
ausgeschieden , er gehöre also auch nicht mehr dem Betriebsrot der
letzteren an .

D entlassene Arbeiter klagte beim Gewerbegericht
gegen die Niederbarnimer G- m. b. H. auf Fortzahlung
des Lohres . Das Gericht erkannte den Anspruch des Klägers an
mtt der Begründung : Es mag dahingestellt bleiben , ob der Kläger
förmlich ein neues Arbeitsverhältnis mit den Berliner Gaswerken
A. - G. abgeschlossen hat . Aber selbst wenn das der Fall sein sollte ,
so kommt der Wechsel des Inhabers des Betriebes nicht
in Frage für das Weiterbestehen des Betriebs -
rats , soweit der Betrieb selbst aufrechterhalten wird . Da « ist hier
der Fall . Der Kläger ist Mitglied des Betriebsrats des
ganzen Unternehmens der Niederbarnimer G. m. b. H. ,
sein Mandat ist nicht erledigt . Solange er in einem Teil dieses
Betriebes beschäftigt ist , muß er auch die Rechte der Betriebw -
tretung für sich in Anspruch nehmen können .

Die Metalltransportarbeiter zum Schiedsspruch .
Donnerstag abend nahmen im Gewerkschaftshaus die Tran, -

portarbeiterfunktionäre des Metallkartells Stellung zu dem am
39. Oktober gefällten Schiedsspruch . F r o m k e vom Berkehrsbund
schildert « den Gang der Berhandlungen und gab die Sätze des
Schiedsspruches bekannt . Ueber beides haben wir bereits aus -
führlich berichtet . Er empfahl der Versammlung , den Schieds -
fpruch anzunehmen , wenn er auch in keiner Weise den ge-
stellten Forderungen entspräche . Die Organisationen gäben sich schon
seit geraumer Zeit die erdenklichste Müh « , die Transportarbeiter
restlos $ u organisieren . Solche Schiedssprüche sind da » best «
Spiegelbild der Organisationszugehörigkeit d«r Branchenangehörigen .
In der regen Diskusston waren die meisten Redner der gleichen
Ansicht wie Fromke . Sie empfahlen den Schiedsspruch ebenfalls
zur Annahme und verpflichteten sich, weiter dafür zu sorgen , daß die
vielen nbfeits Stehenden endlich der Organisation zugeführt werden .
Die Abstimmung ergab dann auch die Annahm « des Schied » '
jpmches . Die Entscheidung des 2LM2 . ficht noch aus .



Tie Unternehmer lehnen ab .

Die der VBMI mitteilt , Hot er den Schiedsspruch , der die Löhne
um 1 bis 4 Pf . erhöht , abgelehnt . Was zu erwarten war . Die
Arbeiter werden nunmehr begreifen , dah sie nur erreichen , was sie
gewillt und in der Lage sind zu erkämpfen .

Gegen Treu und Glauben .

Zn den Plenaroerhandlungen über den Tarifftreit in ? Bank -
gewerbe , die am 8. d. M. im Rcichsarbcitsministerium stattfanden , hat
der Syndikus des Reichsoerbondcs der Bankleitungen , Dr . ch a e f f -
n e r , sich in längeren polemischen Ausführungen mit dem Inhalt
des unter obiger lleberschrift in der Abendausgabe unseres Blattes
vom 28. Oktober erschienenen Bericht einer Verhandlung vor dem
Kewerbegericht beschäftigt . Dr . Haefsner will wider besseres Wissen
aus dem fraglichen Bericht herauslesen , daß der Allgemeine Berband
der deutschen Bankangestellten sich mit tariswidrigen Gehallskürzun -
gen einverstanden erklärt habe , wenn als Gegenleistung
keine Kündigungen vorgenommen werden . Das ist weder
aus unserem Bericht herauszulesen , noch ist dies zutrefsend .

Wie uns der Allgemeine Verband der deutschen Bankangestellten
mitteist . können die Gewerkschaften nach der geltenden Auffassung
de ? Reichstarifamts für das Bankgewerbe ohne Vollmacht nicht
gegen tarifwidrige Vereinbarungen einschreiten . Der Reichstarif für
das deutsche Bankgewerbe enthält eine Bestimmung über aus -
nahmsweise mögliche untertarifliche Bezahlung , die aber nur
im Einverständnis mit dem Angestellten - oder Arbeitcrrat erfolgen
darf . Eine solihe untertarifliche Bezahlung darf grundsätzlich nur
eine Ausnahme darstellen und nur durch eine besonders ins Gewicht
fallende , durch geistige oder körperliche Gebrechen bedingte erheb -
lichc Leistungsminderung wäre eine solche" Ausnahme
von den Tarifsätzen zu rechtfertigen . Der Angestellten - oder Ar -
bcsterrat würde auch pflichtwidrig hairdeln und sich unter Umständen
schadenersatzpflickztig inachen , wenn er ohne zureichende Begründung
seine Zustimmung zu untertariflicher Entlohnung gibt .

Die Art und Weise , in der dieser Arbeitgebersyndikus an klaren
und eindeutigen Tarifbestimmungen herumdeutelt , muß auf das
schärfste zurückgewiesen werden . Es ist der Gipfel der Demagogie ,
den für den Fall weiterer Gehaltserhöhungen immer wieder pro¬
phezeiten „ Ruin des Bankgcwerbes " damit beweisen zu wollen , daß

die sechs Angestellten einer kleinen Dankfirma im Intcreffe einer
Sicherung chrer Beschäftigung sich mit untertariflicher Bezahlung
einverstanden erklären .

Im Bankgewerbe ist man in ? allgemeinen sentimentalen Regun¬
gen nicht zugänglich und huldigt dein Grundsatz : „ Was fällt , das
soll man noch stoßen " . Wir sind der Auffassung , daß Betriebe , die
sich außerstande erklären , die unzureichenden Tarifgehälter zu be¬

zahlen , keine Existenzberechtigung haben und ohne Schädigung der
Volkswirtschaft von der Biloflächc verschwinden sollten . Wobei
es noch sehr sraglich erscheint , ob die Behauprung eines Unternehmers ,
er könne die Tarifgehälter nicht zahlen , auch der Wahrheit entspricht .

Metallarbeitcrkampf in Quedlinburg .
Quedlinburg a. harz , ü. November . ( Eigener Drahtbericht . )

chier stehen die gesamten Branchen der Metallwarenindustrie in
einem Lohnstreik . Der Arbeitgeberverband hat zum 17. November
die Aussperrung für Quedlinburg angekündigt . Zuzug von
Metalldrückern , Metallpolierern usw . und Strcikarbeit für die Firma
G e b r. A r e n d t ist abzulehnen .

Zur Lohnbewegung der Bergleute Lberschlesiens .
Breslau , 5. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Lohnfor -

derungcn der oberfchlesifchen Bergarbeiter sind von den Unter -
nehmern abgelehnt worden . Daraufhin haben sich am Donnerstag
die oberfchlefischen Bergarbeiterverbände unter Umgehung des ober -
fchlesischen Schlichters direkt an den Reichsarbeits -
minister gewandt . Der >vchiitt der oberfchlesifchen Bergarbeiter -
verbände findet seine Erklärung in dem sonderbaren Verhalten des
oberschlesischen Schlichters Dr . Brandes - Gleiwitz , der
gegen die Forderungen der Arbeiterschaft in der Eisen -
industrie Stimmung zu machen versucht Hot , indem er offiziös er -
klären ließ , daß sich die Wirtschaftslage seit dem letzten Schiedsspruch ,
der die alten Löhne wiederherstellte , in keiner Weise geändert habe
und die ungünstige Lage der oberschlesischen Eisenindustrie keine
Lohnerhöhungen gestatte . In der oberschlesischen Arbeiter -
s ch a f t ist die Erbitterung darüber , daß der Schlichter , bevor
eigentliche Derhandlungeu stattgefunden haben , bereits

gegen die Forderungen der Arbeiterschaft vorgeht , außer -
ordentlich groß .

Lohnbewegung der amerikanischen Eisenbahner .
New Jork , 8. November . ( EP . ) Es besteht die Geiahr eines

allgemeinen Cisenbahnerstreiks , der mehr als eine Million Angestell ' s
umfassen würde . Die westliche Sektton der Eisenbahncrgewcrkschrst
hat gestern beschloisen , von den EisenbahngeseUschasien die Wieder -
einführung der Lohnsätze , wie sie während des Krieges bestanden , zu
fordern . Das würde bedeuten , daß jährlich etwa 2l> Millionen
Dollars in e h r als bisher an Löhnen ausgezahlt werden müßten .
Es steht ohne weiteres fest , daß die Gesellschaften diese Forderung
nicht bewilligen werden . Die südliche und östliche Sektion der Eisen -
bahnergewerkschasi werden sich dieser Tage ebenfalls äußern und mit
großer Wahrscheinlichkeit dieselben Forderungen ausstellen .

*

In Amerika sind die Einnahmen der Eisenbahnen , insbesondere
aus der Personenbeförderung , in den letzten Jahren erheblich zurück -
gegangen , und zwar infolge des rapid wachsenden Amomobuoerkehrs .
Die amerikanischen Eiscnbahngesellschaften haben infolgedessen die
während des Krieges stark in die Höhe gegangenen Eisenbahnerlöhne
abgebaut . Bei der jetzigen Bewegung handelt es sich also um eine
Gegenossensive der Gewerkschaften .

Die österreichischen Post - , Telegraphen - und Telephonangeslellte «,
haben nach Dlättermeldungen Forderungen auf Erhöhung gewisser
Nebenbezüge , namentlich der sogenannten Wirtschnstsprämie .
gestellt . Die Verhandlungen darüber sollen günstig oerlaufen , so daß
man sie bis zum 22. November zu beenden hofft .
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gufe ßerren - « nil KnaßenhieMg
und schalten dadurch fedcn verteuernden ZWiSfSieSÜ�lRd�K
aus , deshalb am leistungsfähigsien und am billigsten «

S. Hoffmann , Wottenburg . Wilmersdorfer Straße 12.

Efandgniiorgisfiigr
Am Donnerstag , den 5 November , verstarb nach

langem , schwerem Leiden unser lieber Kollege , der
Maschinenlet >er

ÄdoEf Olüer
im fast üoncubc : cn 52. Lebensjahre . Acht Jahre
lan� hat er die Kassengeschäjte des Vereins tu
mufterviültlpec Weise geführt und auch in der
Zenlralkommission die Rcdation der „T. - M/' fünf
Jahre in Kriegs - und Nacht iegszeit innegehabt .
Sein stilles und doch fa eifriges Wirten werden
wir ihm nie vergessen .

Ehre feinem Andenken :
Die Einäscherung findet am Montag , den

st November , mittags 12 Uhr, im Krematorium' Wilmersdorf , Berliner Straße , statt .
Zahlreiche Acteiligung erwartet

Oer vorstand .

SeaEpSüschmänftei
M erslkl . Qualilsfen auf Damasse wa 95 . — Mk. an
Voll - u. Bißeretteplflsclunäntel von 15 . - Mk. an
AuBrrd . ; Biberettepiüscii - , Sllnks - u. Lammfelljackcn

In allen Sachen gtoläe Auswahl .
Auf Wunsch . Viaßanferuaung . da Fabrikation in

eigener Werkstatt .

Wiiüelm SdiirÄcr , JtöuKöün
Weserstr . 227 , Ecke Kotthuser Damm , 1. Etage

Paul Karle » —k ? ? ren - " ' efe !
Selepli . -Käafi !

in Resten
Stores. Bettiedieo

Madras- und
Mitstlerjardinen .

Spaial-Cinlinenweristatl

sm Rinpibahnhof .

Herren - u . Damenstoffe
Velour de laine , Tuche , Ripse , Gabardine

lo - SJ

-
-

Aul leHzahlnne !

ieiM- uni Samen- GafUe
fertig und nach Mast

Damen - Mäntel

Kostüme , Kleider

Einsen , Röcke

Herren - Inzüge
Paletots

Gammimäntel

I ICIeinste Anzahlnos » Geringste Abzahlung !

rl
Neukölln , BerlinerStraße 107 , I . Etage |
Varevirdbelinzahlaog sofort ausgebindigl . {

Bckbaus Hertnannplatz

Kleider¬
schränke
extra billig

Eichst - Haßbaum
lackiert und rob

nMl38:

PaaiÜEöieliaßer
G. zu. b. H.

Chailoitenbnrg
VilocrsdorferStr . 128

1 Treppe
EckeSchiilerstn

Kein Laden
Eing Schiileistr .

Seitenwagen
u. alle andcr . Trans -
portgeräte liefert

kk
billigst .

GroSer Vorrat

Georg Vagner
Köpenicker Str . 71.

Koiiladucmidft .
Keine Sehaufenatcr -
ReklameJiflrwesenl -
llch billigere Preist

Inferieren
bringt ERPOLG !

Klcidcrscfaottcn , Sammete , Seal , Bibcrette

Crepe de Chine , Kleider » und Futterseiden

in großer Auswahl kaufen Sie bei uns am besten und billigsten

l . Gesöiüft : Warsötauer Str . 79 / 2. GesfliSft : Frankfurter Allee 40

Gegründet 1901

haltbaraier

Qualiiätsstiefel
für

Sirsssc und Sport
nur bei

HnSSBaM SDUtel '
■ Da Bl If tu « rut T

P�oloepparale , FeJdsieöier
kauten sie gut und preiswert im

Photo - Speziaihaus Haller , Kottbnser Damm 98

Neu erschienen :

Abreißkalender 1926
PrciS 2 . - R . M.

Kmderland1926
Preis ILSR . M.

Zu haben in allen Vorwarts - Speditionen , in

der Buchhandlung I . H. W. Dieiz Nachfolger ,

kindenstr . 2und in derVorwärts - Buchdruckerei ,

kindenstraße Z, 4. Hof , Z Treppen im Kontor .

Ri « hard Lange
Berlin - Wilmersdorf

CÜIandSlr . 105 . m der Berliner Str. Te ! . PfaJlborö 9846 J

«z

Gardinen / Tiwandecken

Bettdecken / Tischdecken

Länferstosfe / Teppiche

Wachstuche / Linoleum

Anfertigung von Dekorationen nach eigenen und

gegebenen Entwürfen in eigener Konfektion .

Drum prüfe , wer sich ewig bindet

Ich liefer « nls Selbnthern feiler

Preisliste
gratisl

Trauringe
zu billigsten Preisen
in den gediegensten AutfQhrungen
:: SUndig ca. 30S0 St. auf Lager

c .
- llennanWleiiBeäii >Mä' ; ä

Sil Unfmdi wcrSti Ci in na jtknfta Riiji ianerhili eins Jahns nm nilm Praisasaridigamiinen

Wer einmal kauft , kauft weiter bei

Kaczmarek u. Haitner
auf Teilzahlung

K- KRIZ K � p- ietat « ,
ILegenrnöiitel

s > � hl � «loicker .
i . " Iw L £ iL , in Kojtßmc uiw .

Strlckvesten / Pelikrsnen / Wäsche ; Gardinen / Madras

ßlanchesterbckleiduDg auch für Burschen und Knaben

Nnr Bergmann sir . 107 . an ( LBelle - AUlance - Sfr .

» »
Vorwärts - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme

ÄguBtargetllkm : Sedtin , SinbenftwsV Z, Salben . Sön -
boff « 7 —?r>7.

• Sentaum : stlcfetfit . 174, « m NoooenvIaH . Nord . 12135 .
«esten : Stegliket Str . 57, Ecke Magdeburger Straße .
- Süden : Borwardstr . <7, an der Gnrisenaustraße . Mps. 0535.

Bringen str. 31. Sos rechts parterre .
- Vlten : Markusstr . 3«. ?IIrr 9733.
* , Petersburger Plak 4. Ller . 9734.
- Südosten : Laustker Plak 14/15. Mpl . 894.
- Ztordnllen : Immanuelkirchsir . 34. Blep . 9735.

Carmen - Enfna - Str . 27, ( Stilmann .
- Mantit : Bildalmshovenae S r. 48. Hansa 4095.

Suttanstr . «7 bai Bitterling .
- «ebbing : Mülldrstr . S4. ecke lltrechter Str . vanfa 400«.
- Rosentbale , und Oranientnrger Borstakt : Zvattstr . k.

Humboldt 7875.
- Gesnndbrnnnen : BaManstr . 7. Humboldt 7574.
- Schinbauler «orftabt : Sieisenhagener Str . 23. Htimb . 7555.
Bdlerohol : !srl . Walter , »enossensihostsstr . 5, partrrr «.
ktlt - Gjien ! ak: Stowronski , Srllnauer Str . 55,
Baumschulenwag : Strahl , «iesholZstr . 179.
Bernau . Röntgeatal , zcgcrnick . Schönbrück . Karow und Buch:

Hrinrich Brösa . Bernau . Mllhlenftr . 5.
Bergselbe : T i I ch . Sohenneuenborfer Strah «.
Birobors - Bord : W. Danneberg . Bittoriastr . 11.
Bieoborl - Sük : Soor « Einfiel , lfortuna - ALo» 45.
Birlenwerkea : iltou Soor , Setffelbet Str . 5.
Bohnsdors : Karl Kusfe . Sichbuschstr . 9.
Borgsbars : Hans Toopel . Siedlung 17.
Borsigwalde : Gebauer , Schubertstr . 32, r>. 5 Tr.
Buchholr - Blanfenburg : Wagner . Blanfenhurg . Burg -

wollstrofte 83.
stablow . Sensig , Biederlehrnr , Zl-sse Mühle , Zernsdors :

I ü t - l , Sablow , Mühlenwog öS.
( Caputh : Mono « . Potodarnor Str . öck.
SharlotteschUrst U ««lenieisur SW. L Cktnpl . CM.

•«hwWtenButg�n: Eisfeld . Tauroggener Str . 11.

Eharlottenbnrg Iii : Z o a ch i m i . staiserdanrm 95, Eingang
Rognikstrake .

Ehnrlottenburg IV: Pnseniaf , stlugobnrgee Straße 47,
Portier .

Eharlottenbnag T: Schul » . Droysenstr . 12, I. Sörth . IN.
Ehnrlottenburg VI: Treptow , Schillers «! . 85, ». IV.
Döberik : Z> i t t fe I k , Buchdandiung am Bahnhof .
«rtuer : Poife . Mafenstr . 9.
stichtenn »: st ra e h f , , Bismarckstr . 1.
stalte uberg : E a I i rn a n n . Faltenbera , Satenstabtstr . 15.
strekerodars - Petershageu : Otto Wilinsti . Freders »

dorf . Arnbtstrahe .
striebenan : Beter mann . Rheinstr . 25. Ecke Rönneberg -

ftrahe . Rheingou 9054.
striedriahnhagen : Mittenzwoi . Linder, . Allee 14.
strohuou : Adolf sturiie » , vermsdorf , Schwhftr . 5.
«rRuan : P f 8 * n « r . stvpenicker Str . 105.
Salenfee , Sruncwalk , «ichtasnp : ffrau Zt o a ck, stloof

Henriettenpiak . Prioatwohnun «: «otharrinenstr . 4.
Hefnersdorf : strau <ö o l k b a ch , Aieberschönhausen ,

Echlohalloe 42.
Hennigsdors : strau storbasiusfi . Rathenaustr . 5.
Heemodors : Gustav Schien , Molttestr . 11.
Hnheuneuendorf : strau Neuenborf , Berliner Str . 35.
Hohenschönhauseu : Martha Thiele , Berliner Str . 133.
HO»peg »rten : Rausch , Hoppeaarten - virtenstein . Parzelle

Rr . 119.
itohonnisthnl : Seh mau n . stalser - Wilhelm - Str . 6.
starlrhorst : B e r » d t . stio «?, Sahnhofplak .
staulodars : Vogt . Sreberrckstr . 19.
stönigownstrrbonsen : E. M e n e r . Potsdamer Str . 9.
stöpenick , Kirtchgarten , Mahlsborf - Düb: Schlag , stöpenick .

stieg er Str . 8 ( Laben i.
- Sichtcnbcrg I: Lichtenberg , Wartenbeegftr . 1. Lichtbg . 1535.

� «- mnmlotoar «, Stralaut BotWenei
Strat » 53, Tin . 8787.

Str .
29.
143.

570«.
v. I.

Lichtenberg IN. striebeichslelbe : stmnfhiztec Alle 185. Laden .
Lichtenrade : Brink , Babnhofstr . 24g.
Lichterielbe -Vst, S- nfwIk : ». D e n z - l , Lankwitz , tzlethen -

strafte 15. Tel. : Lichterfelbe 5105.
- Lichterfclbe . West: B e r n b t . Steglitzer Sir . 19. Lichter -

selbe 3193.
Mohlsdorf : Wilhelm stur » , Hönower Str . 177.
Moriendors : August Leip , Ehaussrestr .
Morien selbe : D e e u I i ch . Berliner Str .
NenenHagen : W e N , k e . Ri » —iitr . 71.
- Arukilln I: Recke ntr . 2. Neukölln 5707.
- Neukölln II : Siegfriedstr . 28/29. Neukölln
Neukölln lll : Winkler , Sobrechtstr . 40,
Neukölln - Britz : Mittag . Britz , Ebausseestt . 82. Neul . 2550 .
Neu- Schulzendors : Wilhelm stuhl . Brunostr . 77,
Riederschiueweihe : striedrich Stankewitz . Spree -

hafte 4, v. III .
Nowawe « : Karl Krohnberg , Eisenbahustr . 1«.
Oranienburg : Heinr . Loe , Hordt , Stralsunber Str . «.
Oberschöuesveibe : Robert Paul . Wilhelminenhofstr . 44a.
Pankow ! Riftmann , MLblcnstr . 70.
Potsbam : Reiniger . Waldernarstr . 27. v. II .
Rahusbori : Urbaniak , Rahnsdorf Mühle , Lohen -

»ollernstr . 13«.
Neinickeuborf - Oft , SSinhol »: Albert Wahle . Provin ».

strafte 5« lLaben ) .
Neiuickenkorl - SSest : Sankt . Scharnweberftr . 114, Voll ».

Hans.
Rofenthal : Mar Dehmel , Echillerstr . 13.
Nudow : Otto Sailer . Waliersdorfer Chaussee .
Nübersborf . stallhrrgr , Taodotf : Adolf (5 o e r k e . SaTTbergt ,

Nbedenstr . 15.
Sadowa , stauUSttf - Süb : H e n f ch k e , staulsdorf - Süd, Wald -

strafte ««.' ' 1: N « h a » . »reit » «tr . 5.
llt Ar « S ch r Z d « r . Cunoftr . 00.

- SSöneberg : Brliiger Str . 27. Stephan 7409.
Sirmensftabt : E t c n , e I . Brunnenftr . s. v. 1.
Spanbau : Alfred Kufian , stlosterstr . 5, .
Staaken : V ö I k e l , Esd: enwinlel 1«.
Stegl ! »: l? r o st . Echadenrute 2.
Südeude : Ludwig . Halstestr . 38.
Tegel , Zegeiort : S p i e ft , Tegel , Schliepetstr . 52.
Teltow : Hasel . Rilterstr . 29.
Tempelhof : Harsdorf . Weederstr . 31 v. pk. — Neu -

tempelhof : st a n d l e r , Hohemollernkorf , 5.
Trebbin : E bring . Babllhoiftr . 82.
Treptow : st e ftl e r . Graetzirr . 50.
Waidmannslust : R o h b e , Oranienbamm 10.
Wanusee : Schmidt , stleine Seestr . 1«.
Weifteuser : R e i n k n e ch t, Rölckestr . 175, p. I. Weiftensee 975
Wildau , Soherlebme : R u d. Lettow , Hoherlehme ,

Thousseestr . 8«.
Wilmersdorf I: Schubert , Wilhelmsaue 27, Hof I.
Witmcrsborf II : ffrau Schwerin , Uhlandktr . 40/41,

(Harth. I.
Wlldeirnshagen , Hesseuwinkel : Schulte . Wilhelmshagen »

Wildelmstr . 81.
Wiitrnau : ffibell Hauptstr . «5.
Woltersdorl : ff r i tz Erdmann . Eichendamm 22.
- ffeblenborf , Sastlachtensee . Nikolassee : Iehlendorf , Teltower

Strafte 3. . Zehlendors 1853
ssrutheu , Miersdors : Alb. Behling . Bahnstr . 2.
Hosten: Witt . Dahnhosstr . 25.

SZmtNche Literatur sowie olle wlssenschcfklicheA geedr
werden aeliesert .

Sonntag » ssnb die Geichöfto stellen geschlossen .

Die mit einem - versehenen Ausgabestellen ssnb nackt-
mittag » von 2 —5 Uhr unter der angegebenen Nummer
telephonisch zu erreichen .
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